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Die Eröffnung des Reichstages. 
Berlin, 22. November. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verlas die Reichs⸗ 
tagsthronrede, dieſelbe beſagt, daß ſeit der letzten 
Tagung ſich der Abſatz der vaterländiſchen Er⸗ 
zeugniſſe nicht durchweg auf der entſprechenden 
Stufe befunden habe, daneben hat auch die nun 
durch kräftige Abwehr als getilgt zu betrachtende 
Seuche den inneren Verkehr eingeſchränkt; die⸗ 
ſelbe hat dem Wohlſtaude der erſten Seehandels⸗ 
ſtadt beklagenswerthe und von der Nation mitge⸗ 
fühlte Wunden geſchlagen. Im Hinblick auf die 
geſegnete Ernte und die Bemühungen der Regie⸗ 
rungen, neue Abſatzgebiete zu ſchaffen, gebe Ich 
Mich der Erwartung einer kräftigeren wirthſchaft⸗ 
lichen Thätigkeit hin, ſofern der Friede, deſſen 
Pflege Mir und Meinen hohen Verbündeten am 
Herzen liegt, erhalten bleibt. Bei den freund⸗ 
lichen Beziehungen zu allen Mächten und der 
wirkſamen Unterſtützung durch die verbündeten 
Staaten darf Ich hoffen, Deutſchland werde in 
dem friedlichen Beſtreben, die idealen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zu fördern, nicht ge⸗ 
ſtört werden. Gleichwohl macht uns die 
Eutwickelung der Wehrkraft der anderen europäi⸗ 
ſchen Staaten die Fortbildung der Vertheidigungs⸗ 
fähigkeit des Reiches zur gebieteriſchen Pflicht. 
Wir dürfen nur bei der Durchführung des be⸗ 
währten Grundſatzes der allgemeinen Wehrpflicht 
die Sicherung und Achtung gebietende Stellung 
unjeses Heeres unter den Mächten auch für die 
Zulunft erwarten. Die verbündeten Regierungen 
ſchlagen einen Geſetzentwurf vor, welcher die 
Friedeuspräſenz anderweit regeln und volle 
Ausnutzung der Wehrkraft ermöglicht; ſie 
verkennen nicht das große Opfer, vertrauen 
aber, daß der patriotiſche Sinn bereit ſein 
werde, für die Ehre und Sicherheit 
des Vaterlandes die nothwendigen Laſten zu 
übernehmen. Zur thunlichſten Erleichterung 
dieſer Laſten werde die Dienſtpflicht bis zur zu⸗ 
läſſig erkannten Grenze thatſächlich eingeſchränkt. 
Durch eine erweiterte Ausbildung und Verwend⸗ 
barkeit der jüngeren Kräfte für den Heeresdienſt 
wird die empfindliche Ungleichheit in Erfüllung 
der Wehrpflicht und der wirthſchaftliche mili⸗ 
täriſche Nachtheil der Heranziehung der älteren 
Jahrgänge abgemindert. Zugleich erfahren dieſe 
Jahrgänge eine bisher nicht erfolgte Schonung. 
Um nicht die einzelnen Bundesſtaaten mit noth⸗ 
wendigen Mitteln zu beſchweren, ſind neue Ein⸗ 
nahmequellen für das Reich, anderweite Be⸗ 
u s und Branntweins, ſowie 
gewiſſer Börſengeſchäfte beabſichtigt. Die 


Bundesſtaaten werden in den Ueberwei⸗ 
ſungen mehr als ausreichende Deckung 
für die gemeinſamen Matrikularbeiträge 


vom Reiche empfangen. Außer der Militärvor⸗ 
lage und dem Etat ſollen dem Reichstage nur 
beſonders dringliche Vorlagen zugehen. Die 
Thronrede ſchließt: Der feſte Wille der Nation, 
das Erbe der Väter zu wahren, den Frieden zu 
ſichern und dem Vaterlande die theuerſten Güter 
zu erhalten, wird, das iſt Meine Zuverſicht, zu 
einer Einigung über den Ihnen vorgeſchlagenen 
Weg führen. Geſchieht dies, darf das Reich, 
Gott und der eigenen Kraft vertrauend, der Zu⸗ 
kunft ohne Sorge entgegengehen. 


eee eee. 
Das Beichsbudget für 1893—9l. 


Der Etat des deutſchen Reiches für 1893 
bis 1894 balanzirt mit 1, 277,034,795 Mark in 
Einnahme und Ausgabe. Doch iſt an dieſer 
Summe im Bundesrath ein Abſtrich von 31], 
Millionen Mark an den Forderungen der Marine⸗ 
und Militärverwaltung gemacht worden. Der 
Etat wurde in mebreren Poſten vom Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel bekämpft. Derselbe hat 
ſchließlich ſeinen Widerſpruch zurückgezogen. Wir 
find in der Lage, die Ausgaben des Etats 
detaillirt vorzuſühren. Dieſelben treffen bie auf 
die Ausgaben im Marine⸗ und Militäreſat ge⸗ 
nau zu. Bei dieſen beiden Etats ſind aber die 
oben erwähnten Abſtriche eingetreten. Au fort- 
dauernden Ausgaben werden verlaugt 1,006,373,692 
Mark, an einmaligen ordentlichen 82,594,667, 


777007 


Abend⸗ Ausgabe. 
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Verwaltung des Fonds 76,120 (mehr 740) Mark, ſchaft iſt ſeit 1879 unverändert geblieben. Nach⸗ 


Zuſchuß an Preußen 35,306 (weniger 11) Mart, dem der Branntwein durch das Geſetz von 1887 


an Sachſen 4440 Mark, an Würtemberg 4440 
Mark, an Baiern 16,030 Mark, insgeſammt an 
Zuſchüſſen 60,215 (mehr 11) Mark. Im Gan⸗ 
zen alſo 24,662,078 (mehr 492,476) Mark. 

Die einmaligen Ausgaben betragen beim 
II. Auswärtigen Amt 3,388,000 (mehr 356,300) 
Mark, III. Reichsamt des Innern 2,397,900 
(weniger 2,317,066) Mark, IV. Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung 10,151,203 (mehr 2,906,453) 
Mark, IVa. Reichsdruckerei 219,700 (mehr 
19,700) Mark, V. Verwaltung des Reichsbeeres 
31,474,877 (mehr 3,597,359) Mark. Außer⸗ 
dem zu Garniſonbauten in Elſaß⸗Lothringen 
6,189,150 (weniger 303,190) Mark, zu 
Feſtungsanlagen und Einebnungsarbeiten 1,068,700 
(mehr 871,676) Mark, zur Erweiterung von 
Feſtungsthoren und Tyorbauten 253,000 
(mehr 49,600) Mark, insgejammt 7,511,850 
(mehr 618,086) Mark Die an Baiern zu zah⸗ 
lende Quote beziffert ſich auf 4,117,287 (mehr 
470,577) Mark, ſo daß die Geſammtſumme 
43,103,014 Mark beträgt, mit einer Steigerung 
um 4,686,022 Mark gegen das Vorjahr. VI. 
Marine 39,983,250 (mehr 9,474,350) Mark, 
dazu kommt ein Zuſchuß des außerordentlichen 
Etats von 18,070,600 (mehr 4,675,400) Mark, 
ſo daß die Marineverwaltung an einmaligen Aus 
gaben erfordert 21,911,650, gegen das Vorjahr 
ein Mehr von 4,198,950 Mark. VII. Reichs⸗ 
juſtizamt 1,200,000 (mehr 129,000) Mark. VIII. 
Reichsſchatzamt 218,600 (112,800) Mark. VIIIa. 
Reichseiſenbahnamt 4000 (mehr 4000) Mark. 
Fehlbeträge aus früheren Jahren exiſtiren nicht. 

Der außerordentliche Etat ſetzt ſich in den 
Ausgaben wie folgt zuſammen: I. Reichsamt des 
Innern 35,600, (mehr 29,600,000) Mark. 
II. Poſt⸗ und Telegraphenamt nichts. III. Ver 
waltung des Reichsheeres: a) Preußen: 57,203,738 
(weniger 9,657,270) Mark, b. Sachſen: 3,926,000 
(weniger 322,020) Mark. c. Würtemberg: 
2,183,056 (weniger 374,644) Mark, zuſammen 
62,680,794 (weniger 10,353,934) Mark. Ferner 
zu Garniſonbauten u. ſ. w. in Elſaß⸗Lothringen 
3,954,400 (mehr 367,412) Mark, zu Feſtungs⸗ 
a lagen, Einebnungsarbeiten u. ſ. w. 15.151.500 
(mehr 11,316,500) Mark, zu Kaſernenbauten 
3,140,680 (mehr 696,660) Mark, enthaltend zur 
Erweiterung von Artillerie⸗Schießplätzen 500,000 
Mark, ſo daß insgeſammt bei dieſem Titel gefor⸗ 
dert werden 22,243,580 Mark, mehr 11,880,572 
Mark. Dazu kommen des weiteren zu Erſtattungen 
auf aus Landesmitteln aufgewandte Kaſernenbau⸗ 
u. ſ. w. Koſten 1. an Sachſen 62,061 M., 2. an 
Würtemberg 49,205 Mark, 3. an Baden 35,526 
Mark, 4. an Heſſen 828 Mark, 5. an Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 2380 Mark, zuſammen 150,000 
Mark (mehr 34,000 Mark). Ferner für die 
Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes im Intereſſe 
der Landesvertheidigung 20,749,260 Mark, ſo daß 
die Verwaltung des Reichsheeres im außerordent⸗ 
lichen Etat verlangt 114,023,026 Mark, d. i mehr 
6,947,331 Mark. IV. Marine» Verwaltung 
2,985,000 (weniger 6 616,600) Mark, Zuſchuß 


zu den einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats 18,071,600 (mehr 4,675,400) Mark, alſo 


insgeſammt 21,056,606 Mark, das iſt ein Minus 
von 1,941,200 Mark. V. Reichsſchatzamt weni⸗ 
ger 4,000,000 Mark. VI. Reichseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung 13,386,870 (weniger 961,690) Mark. 
VII. Betriebsfonds der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung 4,000,000 (mehr 4,000,000) Mark. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. November. Morgen Mittwo 
wird der Reichskanzler die Militärvorlage 5 
einen Geſetzentwurf betreffend anderweite Ver⸗ 
theilung der Rekruten im Reichstage einbringen 
und mit einer längeren Rede begründen. Die 
Steuergeſetze dürften in etwa 14 Tagen fertig. 
geſtellt und beim Reichstage eingebracht werden. 
Der Etat iſt ſchon früher zu erwarten. 

Dem Vernehmen nach beſtimmt der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Brau⸗ 
ſteuer, zunächſt die Einbeziehung des Gebietes 
von Elſaß⸗Lothringen in die norddeutſche Brau⸗ 
ſteuergemeinſchaft und ſetzt ſodann die Steuer für 
die Stoffe, welche zur Bereitung von Bier ver⸗ 
wendet werden, feſt und zwar für Getreide, 
(Malz, Schrot u. ſ. w.) und Reis auf 8 M., 
grüne Stärke, die mindeſtens 30 Prozent Waſſer 
enthält, 8 M., Stärke, Stärkemehl (mit Ein⸗ 
ſchluß des Kartoffelmehles) und Stärkegummi, 
(Dextrin) ſowie Syrup aller Art 12 M., Zucker 
aller Art ſowie Zuckerauflöſungen und alle 
anderen Malzſurrogate 16 M. für 100 Kilogramm, 
Mit Rückſicht auf die kleinen Brauereien ift be 


ſtimmt, daß von den erſten im Laufe des Rech- gaben würde. 


nungsjahres in der Brauerei verwendeten 150 
Doppelzentnern Getreide oder Reis die Abgabe 
jedoch nur mit je 6,50 Mark, von den weiteren 
350 Doppelzentnern mit je 7 Mark erhoben wird. 


an einmaligen außerordentlichen 188,066,436. Für die über 5000 Doppelzentner verwendete 


Die fortdauernden Ausgaben 


folgt zuſammen: II. Reichstag 923,213 Mark, 


III. Reichskanzler und Reichskanzlei 133,460 
(mehr 3100) Mark, Auswärtiges 
Amt 10,110,005 (mehr 208,800) Mark, 


V. Reichsamt des Innern 25,871,515 (mehr 
5,944,765) Mark, VI. Verwaltung des Reichs⸗ 
beeres; Preußen 332,233,692, Sachſen 28,949,984, 
Würtemberg 17,998,781, insgeſammt 378,677,157 
(mehr 820,176) Mark. Baiern 58,505,054 
Mark, ſo daß eine Geſammtausgabe von 
428,212,623 Mark mit einem M hrbetrage von 
937,465 Mark gegen das Vorfahr reſultirt. 
VII. Marine 48,885,249 (mehr 3,586,410) Mark. 
VIII. Reichsjuſtizverwaltung 2,054,078 (mehr 
6152) Mark. IX. Reichsſchaßamt 354,258,840 
(weniger 1,800,000) Mark. X. Reichseiſenbahn⸗ 
amt 332,280 (mehr 24,580) Mark. XI. Reichs. 
ſchuld 66,006,000 (mehr 5,140,200) Mark. XIL, 
Rechnungshof 629,883 (mehr 4235) Mark. XIII. 


Allgemeiner Penſtonsfonds u. Preußen 33,168,500 taten, iubeſondere Preußens es ſich verbiete, die 100 


(mehr 1,353,000) Mark, b. Sachſen 2,246,280 


(mehr 228,200) Mark, c. Würtemberg 1,678,955 höhung der 
(mehr 63,475) Mark, zuſammen 37,093,735 Daß dies nur 


ſetzten ſich wie Menge von Getreide oder Reis ſoll eine Er⸗ 


höhung des Steuerſatzes eintreten und zwar für 
die nächſtfolgenden 10,000 Doppelzentner um 
0,50 Mark und für die 15,000 Doppeljentner 
überſteigende Menge um 1 Mark für 100 Kilo- 
1 

Die weiteren Beſtimmungen betreffen mehr 
techniſche Fragen. Von beſonderer Bedeutung 
dürften nur noch die Beſtimmungen ſein, wonach 
der Eingangszoll für Bier aller Art, auch Meth 
auf 6 Mark für 100 Kilogramm erhöht wird 
und den betheiligten Bundesregierungen die 
Koſten der Erhebung und Verwaltung der Brau⸗ 
ſteuer ſtatt bisher mit 15 Prozent mit 10 Prozeut 
vergütet werden. A 

In der Begründung wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Einnahmen des Reichs in Folge 
der Neuordnung auf dem Gebiete des Heerweſeng 
len de um 58 Millionen Mark zu erhöhen 
eien und daß bei der Finanzlage der Einzel⸗ 
Deckungsmittel einfach auf dem Wege der Er⸗ 
Matrifularbeiträge zu beſchaffen. 
auf dem Wege der weiteren Aus⸗ 


(mehr 1,644,675) Mark, d. Baiern 4,852,301 bildung der Reichsſteuern ge önne, liegt 
(mehr 215,143) Mark, fo daß eine Geſammt⸗ auf der Hand, ebenſo daß . Ge. 


ausgabe von 41,946,036 Mark mit einem Plus werbe Gegenſtand 
Die Ver- könne, ſondern daß 
waltung der kaiſerlichen Marine erfordert bei müſſe. 
dieſem Titel 1,745,372 (mehr 195,004) Mark, neuen Steuern ſoll, wie fi 


von 1,859,818 Mark herauskommt. 


die Zivilverwaltung 1,101,320 (mehr 91,675) 
Mark, ſo daß der allgemeine Penſionsfonds mit 


einer Geſammtausgabe von 44,793,028 Mark Maſſenverbrauchsartikeln einen höheren Betrag 


und einem Mehr von 2,146,497 Mark abſchließt. 
Der XIV. Reichsinvalidenfonds erfordert zur 


dieſer Neubelaſtung bilden 
eine Auſtheilung ſtattfinden 
Den Hauptantheil 175 Aufbringung der 
ı on die vorſtehenden 
Sätze ergeben, das Bier erbringen. Veſchebene 
Verſuche, aus dem Bier gleichwie aus anderen 


zu gewinnen, ſind bisher geſcheitert und die Höhe 
der Abgabe von Bier in der e 


eine bedeutende Mehrbelaſtung erfahren hat, liegt 
es nahe, nun auch an das Bier heranzutreten, 
und die Thatſache, daß in der fiindeutjchen Brau⸗ 
ſteuergemeinſchaft eine doppelte und dreifache Be⸗ 
ſteuerung von Bier ohne Beſchwerde getragen 
wird, zeigt, daß dieſer Weg in der That auch 
gangbar iſt. 5 

Die ſteuerliche Belaſtung des Bierverbrauchs 
in Süddeutſchland beziffert ſich für den Kopf der 
Bevölkerung jährlich in Baiern (1890) auf 
5,53 Mark, in Würtemberg (1890/91) auf 
4,25 Mark, und in Baden (1890) auf 3,34 
Mark, wobei der größere Konſum nur für Baiern 
und Würtemberg erheblich ins Gewicht fällt. 
Demgegenüber könne es kein Bedenken haben, in 
der Brauſteuergemeinſchaft die Abgabe vom 
Bier, die den Kopf der Bevölkerung nur mit 
0,79 Mark trifft, wenigſtens auf das Doppelte 
zu bringen, auch wenn berückſichtigt wird, daß 
dort der geringeren Belaſtung durch die Brau⸗ 
ſteuer eine Mehrbelaſtung bei der Brauntwein⸗ 
jteuer gegenüberſteht. Unverkennbar hat das 
Bier eine erhebliche wirthſchaftliche Bedeutung, 
inſofern ihm nicht blos die Eigenſchaft eines Ge⸗ 
nußmittels, ſonderu daneben auch diejenige eines 
Nahrungsmittels beiwobnt, allein es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß die Stellung, die daſſelbe in der 
Oekonomie des Volkes einnimmt, durch die beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung der Brauſteuer eine Beein⸗ 
trächtigung erfahren möchte. 1 3 

Auch in Norddeutſchland ſei die Neigung 
zum Bierkonſum im Vordringen, wogegen der 
Verbrauch an Trinkbranntwein zurückgehe. 
Während noch im Jahre 1874 der Bierverbrauch 
im Gebiet der Brauſteuer⸗Gemeinſchaft nicht mehr 
als 20,994,000 Hektoliter, d. h. auf den Kopf 
der Bevölkerung 66,2 Liter betrug, bat er bis 
zum Jahre 1890/91 ſich auf 33,769,000 Hekto⸗ 
liter bezw. 87,8 Liter gehoben. Die Verdoppelung 
der Steuer wird die weitere Entwickelung in 
dieſer Richtung nicht hemmen, da eine Ver⸗ 
theuerung des Biers im Ausſchank in der Folge 
wohl nicht eintreten dürfte. Unter Zugrunde⸗ 
legung eines Betrages von 0,81 Mark, welcher 
auf das Hektoliter Bier an Steuer in der Brau- 
ſteuer⸗Gemeinſchaft im Jahre 1890—91 durch⸗ 
ſchnittlich entfiel, würde die Verdoppelung der 
Abgabe für das Liter eine Mehrbelaſtung von 
etwa / Pfennig, für das in Norddeutſchland 
verzugsweiſe übliche Seidelmaß — 4 Deziliter 
— eine ſolche von etwa / Pfennig zur Folge 
haben. Ein Preisaufſchlag im Ausſchank wäre 
dadurch ſchwerlich gerechtfertigt. Denn abgejeben 
davon, daß der Betrag der Steuererhöhung ohne 
Uebervortheilung des Konſumenten ſich gar nicht 
darſtellen läßt, würde in dem hohen Gewinn, 
mit welchem im Bereich der Brauſteuer⸗ 
Gemeinſchaft der Bierausſchank betrieben wird, 
bisher bereits eine bei Weitem höhere als die 
jetzige Steuer Deckung gefunden haben. 

Wie ſehr dies zutrifft, zeigt die Vergleichung 
der Schankpreiſe in Nord⸗ und Süddeutſchland. 
Ermittelungen hierüber, welche für eine beträcht⸗ 
liche Anzahl größerer und kleinerer Orte in den 
verſchiedenen Brauſteuergebieten des Reichs ver⸗ 
anlaß wurden, haben zu dem Ergebniß geführt, 
daß der Uuterſchied zwiſchen dem Verkaufspreiſe 
der Brauer und dem Ausſchankpreiſe im Bereiche 
der Brauſteuergemeinſchaft, wo die Abgabe die 
niedrigſte iſt, durchſchnittlich 19,8 Pfg., in 
Baiern, Würtemberg und Baden dagegen nur 
7,3 bezw. 9,1 und 9,4 Pfg. für das Liter unter⸗ 
jähriges Bier beträgt. In Baiern, welches eine 
dreimal höhere Brauſteuer erhebt als Nord⸗ 
deutſchland, iſt das Bier überall billiger als im 
Gebiet der Brauſteuergemeinſchaft. ö 

Es ſei hiernach unwahrſcheinlich, daß mit 
Erfolg der Verſuch unternommen werden ſollte, 
wegen der geringen ſteuerlichen Mehrbelaſtung die 
Ausſchankpreiſe noch weiter zu erhöhen. r⸗ 
fahrungsmäßig hat vielmehr die Erhebung eines 
Gemeindezuſchlages zur Brauabgabe ſelbſt da, 
wo dieſer dem Betrage der beabſichtigten Steuer⸗ 
erhöhung annähernd gleichkommt, ein Hinaus⸗ 
gehen der Preiſe über den allgemeinen Durch⸗ 
ſchnitt nirgends herbeigeführt. 

Die Gefahr, daß mit Rückſicht auf eine 
eintretende Vertheuerung des Bieres weitere 
Kreiſe der Bevölkerung ſich dem Branntwein⸗ 
genuſſe zuwenden könnten, dürfte demnach ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. a 

Die Aufnahme von Elſaß⸗Lothringen in die 
Brauſteuergemeinſchaft iſt bisher unterblieben 
hauptſächlich aus Rückſicht auf die Einbuße, 
welche der Haushalt der Reichslande durch die 
dadurch bedingte Aufhebung der einträglicheren 
landesgeſetzlichen Beſteuerung des Bieres erlitten 
Mit Eintritt der vorgeſchlagenen 
Steuerverdorpelung fallen die beſtimmenden 
Gründe gegen die Einbeziehung Elſaß⸗Lothringens 
in die Gemeinſchaft weg. Denn wenn auch die 
daſelbſt bisher beſtehende Landes⸗Brauſtener noch 
das Zweifache der Sätze des Geſetzes vom 31. 
Mai 1872 überſteigt, ſo falle doch die Differenz 
in dem Steueraufkommen bei dem dortigen ver⸗ 
hältnißmäßig nicht bedeutenden Bierkonſum wenig 
ins Gewicht. 

Die Einnahme aus dem Bier in Folge der 
Steuererhöhung wird auf etwa 32½ Millionen 
Mark veranſchlagt. 


— Die Börſeaſteuernovelle lautet: 

Artikel I. In dem Tarif zum Geſetz, ber 
treffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben, 
wird der Steuerſatz für die unter II. vorgeſehe⸗ 
nen Kaufe und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäfte der 
Nummer LA auf zwei Zehntel vom Tauſend, 
der Nummer 4B auf vier Zehntel vom Tauſend 
erhöht. Artikel II. Die Vorſchrift in Spalte 4 
(Berechnung der Stempelabgabe) Abſatz 1 daſelbſt 
erhält nachſtehende Faſſung: „vom Werth des 
Gegenſtandes des Geſchäfts, und zwar bei Ge⸗ 
ſchäften im Werthe bis zu 100,009 Mark in 
Abſtufungen von 20 bezw. 40 Pfennig für ie 
Mark oder einen Bruchtheil dieſes Betra- 
ges, bei Geſchäften im Werthe von mehr als 
100,000 Mark in Abſtufungen von Dr bezie⸗ 
hungsweiſe 4 Mark für je 10,000 Mark oder 
einen Bruchtheil dieſes Betrages.“ 


Fr Nachdem in der preußiſchen Staatsver⸗ 
waltung für die Gehälter der etatsmäßigen Unter⸗ 
beamten das Syſtem der Dienſtaltersſtuſen durch- 
geführt iſt, wird auch das Reich mit der völligen 
Durchführung dieſer Maßnahmen vorgehen. In 
der Reichseiſenbahnverwaltung iſt das Syſtem 
bereits ins Leben getreten Nunmehr jedoch ſoll 
daſſelbe auch bei den übrigen Reichsverwaltungs⸗ 
zweigen für die Unterbeamten in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden. Der Reichshaushaltsetat für 


Dienag, 22. November 1892. 


furt 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barek & Co. 
Steiner. William Wilkens. 
a. M. Heinr. Eisler. 


Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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1893—94 dürfte die darauf bezüglichen Aende⸗ meldet, daß heute, Dienſtag, königliche Parforce⸗ 


rungen enthalten. 


1890 entſprochen werden, welcher die Einführung 
der Dienſtalterszulagen für die Beſoldungen der 
etatsmäßigen Beamten empfiehlt. Es wird dem⸗ 
nach beabſichtigt, den Unterbeamten nicht mehr 
wie früher nach Maßgabe der Stellenvakanzen, 
ſondern in vorher beſtimmten Zeiträumen nach 
einer feſtſtehenden Gehaltsſtufentafel die Beſol⸗ 
dungszulagen zu gewähren, in welche fie bei be⸗ 
friedigender Führung und genügenden Leiſtungen 
jedesmal aufzurücken hätten. Während hierin iu 
Preußen nur einzelne Kategorien von Unter⸗ 
beamten ausgenommen ſind, ſoll jedoch, wie wir 
hören, im Reich für einen großen Verwaltungs⸗ 
zweig, die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, die 
Einführung der Dienſtaltersſtufen noch ausgeſetzt 
bleiben. Die Betriebs⸗Unterbeamten der letzteren 
ſtehen allerdings nach den angeſtellten Berech⸗ 
nungen bei dem gegenwärtigen Syſtem in gün⸗ 
ſtigen Aufrückungsausſichten, und zwar vornehm⸗ 
lich in Folge des ſchnellen Zugangs neuer Etats⸗ 
ſtellen, welcher es der Verwaltung ermöglicht, 
jedesmal den Unterſchied des im Etat hinzukom⸗ 
menden Durchſchnittsgehalts und des thatſächlich 
für die neuen Stellen zur Verwendung kommen⸗ 
den niedrigeren Gehalts für Zulagebewilligungen 
nutzbar zu machen und den Durchgang durch die 
geringer beſoldeten Kategorien zu beſchleunigen 
Die Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems 
würde dieſe Ausſichten der Poſtunterbeamten er⸗ 
heblich verſchlechtern. Im Uebrigen ſollen für 
das Reich im Weſentlichen die Erfahrungsergeb⸗ 
niſſe Preußens maßgebend geweſen ſein. Auch 
im Reich fol für die meiſten Kategorien ider 
Zeitraum, in welchem das Höchſtgehalt der 
betreffenden Klaſſe erreicht werden wird, 
auf 21 Jahre feſtgeſetzt ſein, ſo daß die 
Unterbeamten etwa in der Mitte der fünf⸗ 
ziger Jahre das Höchſtgehalt erreichen würden. 
Einzelne Ausnahmen ſollen davon allerdings gemacht 
worden ſein, ſowohl zu Guuften von Unterbeam⸗ 
tenſtellungen mit beſonders aufreibendem Dienſt, 
als auch für ſolche, deren Erreichung eine voran⸗ 
gegangene längere Dienſtzeit in anderen Stellun⸗ 
gen vorausſetzt, ſowie endlich für die Fälle, in 
welchen der Unterſchied des Anfangs⸗ und des 
Höchſtgehalts für die Feſtſetzung einer langen Auf⸗ 
rückungszeit zu klein iſt. Der jedesmalige Be⸗ 
trag, um welchen die Unterbeamten ſtufenweiſe 
ſteigen ſollen, ſoll, wie in Preußen, nicht durch⸗ 
weg der gleiche ſein. Es ſoll aber überall darauf 
Bedacht genommen fein, die Beamten thuulichſt 
oft, wenn auch mit geringeren Beträgen, aufitei- 
gen zu laſſen. Als Zeitraum des Verbleibens 
in den einzelnen Stufen dürfte ein dreijähriger, 
wie ſolcher auch in der Eiſenbahn verwaltung be⸗ 
reits die Regel bildet, feſtgehalten werden. Da⸗ 
bei ſoll das Vorrücken Ale Se über die ganze 
Zeit vertheilt, das ſtärkere Steigen aber in die 
unteren Dienftaltersitufen verlegt worden fein. 


a Wie wir bereits vor längerer Zeit mit⸗ 
getheilt haben, beſteht die Abſicht, die Reichsauf⸗ 
ſicht über die Seeſchifffahrtszeichen vom Reichs⸗ 
amt des Innern abzuzweigen und dem Reichs⸗ 
Marineamt zu überkregen. Dem Vernehmen 
nach ſoll dieſe Abſicht im nächſtjährigen Reichs⸗ 
haushaltsetat zur Ausführung gelangen. Es ſoll 
geplant fein, aus biefen Anlaß im Reichsmarine⸗ 
amt ein beſonderes Dezernat für Lootſen⸗, Be⸗ 
tonnungs⸗ und Küſtenſignalweſen zu errichten. 
Mehrkosten dürften vorläufig aus dieſer Aenderung 
nicht entitehen. Im Gegentheil, während die 
für die Ueberwachung des Seezeichenweſens im 
Etat des Reichsamts des Innern eingeſtellte 
Summe in Fortfall kommt, dürften im Etat der 
Verwaltung der kaiſerlichen Marine für die 
Neuerung keine weiteren Forderungen eingeſtellt 
werden. 

— Zum konſervativen Parteitag erläßt Frei⸗ 
herr v. Manteuffel⸗Croſſen in der „Konſervativen 
Korreſpondenz“ folgende Bekanntmachung: 
Zaum allgemeinen konſervativen Parteitage, der 
im erſten Drittel des Dezember zu Berlin ſtatt⸗ 
finden ſoll, werden als ſtimmberechtigte Theil⸗ 
nehmer die folgenden Parteigenoſſen zugelaſſen: 
1. Die Mitglieder des Vorſtandes des Wahlver⸗ 
eins der deutſchen Konſervativen. 2. Die Landes⸗ 
und Kreis⸗Delegirten dieſes Vereins. 3. Die 
Mitglieder der deutſch⸗konſervativen Fraktion des 
Reichstags. 4. Die Mitglieder der konſervative Fral⸗ 
tionen der Landtage und der deutſchenEinzel⸗Staaten. 
5. Die ſeitens der Landes⸗ und Kreis⸗Delegirten 
angemeldeten Parteigenoſſen im Reiche. Um aber 
auch ſolchen Parteimitgliedern, die dem Wahl⸗ 
vereine der deutſchen Konſervativen nicht ange⸗ 
hören, die Möglichkeit zu gewähren, dem Partei⸗ 
tage beizuwohnen, iſt dem Obengenannten an⸗ 
heimgeſtellt, auch dieſen Parteimitgliedern Ein⸗ 
trittskarten zu verabfolgen, ſofern dies ohne Ver⸗ 
zug bei dem Obengenannten beantragt wird. 
Die Eintrittskarten, deren Verſendung rechtzeitig 
erfolgen wird, lauten auf die Namen der Yu: 
haber und ſind nicht übertragbar. 


— Das „Marine⸗Verordnuagsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht uachſtehende kaiſerliche Ordre, beiref- 
fend die Ergänzung des Perſonals für den höhe⸗ 
ren Marine⸗Verwaltungsdienſt: 

Im Anſchluß an Meine Ordre vom 24. 
Auguſt 1886 ermächtige Ich Sie, erforderlich 
werdende Abänderungen des Reglements über die 
Ergänzung des Perſonals für den hoͤheren 
Marine ⸗Verwaltungsdienſt, ſoweit dadurch keine 
grundlegenden Vorſchrifen berührt werden, ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzunehmen. Marmor⸗-Palais, den 17 
Oltober 1892. Wilhelm. In Vertretung des 
Reichskanzlers: Hollmann. An den Reichskanzler 
(Reichs⸗Marineamt). 


— Nach dem offiziellen Strecken⸗Rapport 
von der Hofjagd in der Göhrde fand am Nach⸗ 
mittage des 18. November in den Lützer Bergen 
der Oberförſterei Zieni (Oberförſter Hedden⸗ 
hauſen) im abgeſtellten Diſtrikt eine Suche mit 
der Findermeute auf Sauen ſtatt, deren Ergeb- 
niß — 120 Stück Schwarzwild — gegen 4 Uhr 
geſtreckt ward. Der folgende Tag begann mit 
einem gleichen Jagen am Waſchkabel der Ober⸗ 
förſterei Göhrde (Forſtmeiſter Wallmann), deſſen 
Strecke 143 Sauen ergab. Den Schluß der Jagd 
machte ein im hohen Zeuge ſtehendes Hauptjagen 
auf Rothwild, in dem 31 Hirſche, 52 Stück 
Wild und 4 Rehe erlegt wurden. Die Ge⸗ 
ſammtſtrecke beider Jagdtage beträgt ſomit: 31 
Hirſche, 52 Stück Wild, 263 Sauen, 4 Rehe, 
wovon auf die Sonderſtrecken des Kaiſers 7 
Hirſche und 39 Sauen, des Großfürſten Wla⸗ 
dimir von Rußland 9 Hirſche und 24 Sauen 
entfallen. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch ge⸗ 


. Mit demſelben würde übri⸗ Jagd ftattfindet. 
gens einem Reichstagsbeſchluſſe vom 30. Juni Jagdſchloß Grunewald, 1¼ Uhr am Saugarten. 


Stelldichein: Mittags 1 Uyr 


— Nach zweitägigen Verhandlungen in ge⸗ 
heimer Sitzung hat der Ehrengerichtshof am 17. 
d. M. auf Ausſchließung des ſozialdemokratiſchen 
Reichstags⸗Abgeordneten Stadthagen aus dem 
Rechtsanwaltsſtande erkannt. In dem vorher⸗ 
gegangenen Dieziplinarverfahren war auf 
Mark Geldſtrafe erkannt worden; aber ſowohl der 
Angeklagte wie der Oberſtaatsanwalt hatten gegen 
dieſes Urtheil Berufung eingelegt, und dieſe iſt 
für den Angeklagten, wie erwähnt, ungünſtig aus⸗ 
gefallen. Die Sozialdemokratie erleidet dadurch 
einen ſchweren Schlag, ſie wird auch nicht ver⸗ 
fehlen, die Sache parteipolitiſch auszunutzen. Aber 
iſt das Urtheil, das die Sozialdemokratie des 
eifrigſten und erfolgreichſten Sachwalters vor 
Gericht beraubt, auch hart, ſo iſt es doch auch 
gerecht. In einer ſeiner vielen geſchickten Hetz⸗ 
reden hatte der Verurtheilte nämlich die Aeuße⸗ 
rung gethan: „Die höchſten Richterſtellen werden 
nur mit der Regierung genehmen Richtern bejekt; 
es ſei daher auch natürlich, daß bei dieſem Be⸗ 
förderungsſyſtem die Richter wieder umgekehrt 
ſuchen, ſich der Regierung genehm zu machen.“ 
In dieſem Ausſpruche iſt mit Recht eine ſchwere 
Beleidigung aller höheren Richter erblickt worden, 
zumal Herr Stadthagen dieſe Worte in einer be⸗ 
hufs Klaſſenverbetzung einberufenen Verſammlung 
3 hatte. Stadthagen beabſichtigt die ge⸗ 
ammten Materialien ſeines Prozeſſes zu ver⸗ 
öffentlichen; es wird darum wohl nöthig werden, 
noch auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen. 


— Das „B. T.“ ſchreibt: Zu den mehrfach 
erwähnten Gerüchten über den Abſchluß eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündnißvertrages iſt uns 
folgendes Telegramm unſeres Pariſer Korreſpon⸗ 
denten zugegangen: 

Von einer Perſönlichkeit, die einiges Ver⸗ 
trauen verdient, wurde mir vor einigen Tagen 
verſichert, daß zwar kein Bündnißvertrag, wohl 
aber eine Militärkonvention zwiſchen Rußland 
und Frankreich exiſtire. Ich vermochte dieſer 
Mittbeilung keinen Glauben beizumeſſen, finde 
dieſe Angabe aber heute im „Jour“ beſtätigt, 
welcher Folgendes ſchreibt: „Der Zar kam aus 
Kiel ſehr unzufrieden zurück. Es wurde zum 
zweiten Male offiziös hinſichtlich des Abſchluſſes 
eines Vertrages von Frankreich ein Fühler aus⸗ 
geſtreckt. Der Zar ſchickte im Monat Juli den 
General Aunenkow nach Paris, um hinſichtlich 
der Abordnung eines franzöſiſchen Generals zu 
ven ruſſiſchen Manövern zu verhandeln. Dioi⸗ 
ſions⸗General de Boiedeffre ging darauf mit be⸗ 
ſtimmten Inſtruktionen nach Petersburg. (Wir 
hatten damals darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Boisdeffre eine politiſche Miſſion habe. Die 
Redaktton.) Während des Aufenthaltes des Ge⸗ 
nerals Boisdeffre in Rußland wurden die wer 
ſentlichſten Punkte für den Abſchluß einer Mir 
litärkonvention feſtgeſtellt und dieſe durch die Mir 
niſter des Krieges und der Marine beider Länder 
Ende Juli unterzeichnet. Dieſe Konvention ſti⸗ 
pulirt und ſieht alle Bewegungen voraus, welche 
die Armeen Frankreichs und Rußlands unmittel⸗ 
bar nach einer gegen Rußland oder Frankreich ge⸗ 
richteten Kriegserklärung zu machen haben.“ So 
weit der „Jour“, deſſen Gewährsmann hinzufügt, 
daß die Reiſe des Zarewitſch nach Athen einen 
et e e DW Br 2 = = 
abelt man hier von einem ruſſiſch⸗griechiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Dreibund. 

Auch heute möchten wir auf Grund auder⸗ 
weitiger Informationen noch nicht glauben, daß 
er Dinge ganz ſo verhalten, wie der „Jour“ 

ildert. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. November. (W. T. B.) Bei 
der heutigen Landtagserſatzwahl im Wiener Be⸗ 
zirk Alſergrund wurde der Deutſchliberale Dehn 
mit 1855 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat, 
Antiſemit Rauſcher, erhielt 1258 Stimmen. 

Wien, 21. November. (W. T. B.) Wie 
die „Politiſche Korreſpondenz“ von maßgebender 
Seite erfährt, hat geſtern zwiſchen dem Miniſter 
des Auswärtigen Grafen Kalnol) und dem ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter Grafen Nigra der Aus⸗ 
tauſch der Noten ſtattgefunden, in deuen das 
Ergebniß der in den letzten Wochen bezüglich 
der Weinzollfrage gepflogenen Beſprechungen 
namens der betheiligten Regierungen genehmigt 


wird. 

Peſt, 21. November. (W. T. B.) Ab⸗ 
geordnetenhaus. In dem der Finanzpolitik ges 
widmeten Theile des Programms bezeichnete Mi ⸗ 
niſterpräſident Dr. Wekerle als Aufgaben des 
Miniſteriums unter anderem die Pflege und Er⸗ 
weiterung der Handelsbeziehungen mit den aus⸗ 
ländiſchen Staaten und die Sicherſtellung der 
Handelsbeziehungen durch Verträge, insbeſondere 
mit den Orientſtaaten. 

Nach dem Miniſterpräſidenten Wekerle nahm 
der Abgeordnete Eötbös das Wort und erllärte 
namens der Unabhängigkeitspartei die Ueberein⸗ 
ſtimmung mit mehreren Theilen des miniſteriellen 
Programms, insbeſondere bezüglich der Einfluß⸗ 
nahme auf die äußere Politik. Die Unabhängige 
keitspartei werde dem Kabinette keine faltiöfen 
Schwierigkeiten bereiten. Abgeordneter Graf 
Apponyi erklärte gleichfalls feine Uebereinſtim⸗ 
mung mit mehreren Punkten des Programms, 
während er andere Punkte einer Kritik unterzog 
und bemerkte, ſeine Partei werde ohne gleich⸗ 
zeitige Reform der Geſetzgebung über die Parla⸗ 
mentswahlen jede Verwaltungsreform mit allen 
Mitteln bekämpfen. Der Redner trat ſodann für 
die Einheitlichkeit der Ehegeſetzgebung und die 
obligatoriſche Zivilehe ein. Abgeordneter Ugron 
erklärte, er verlange eine offene Stellungnahme 
der Regierung und erwarte Aufrichtigkeit und 
Entſchloſſenheit von derſelben. Es wäre zeit⸗ 
gemäß, daß nicht mehr rezipirte und nicht⸗ 
rezipirte, ſondern allgemein nur freie Religionen 
beſtänden. 

Belgien. 


Brüſſel, 21. November. (W. T. B.) Seit 
Sonnabend ſind in das bieſige Hoſpital 6 an 
Cholera erkrankte Perſonen gebracht worden, 
welche ſämmilich im Zentrum der Stadt wohn⸗ 
haft ſind. Zwei Frauen ſind der Kraul heit er⸗ 
egen. 

In Brügge find in den letzten 48 Stun⸗ 
den 15 Choleraerkrankungen und 13 Todesfälle 
vorgekommen. Sämmtliche Fälle betreffen Be⸗ 
wohner der ärmeren Stadtviertel. Der Wieder⸗ 
auebruch der Epidemie wird dem Genuß von 
in Fäulniß übergangenen Fiſchen zugeſchrieben. 


Brüſſel, 21. November. 
genüber einer Depeſche des „Daily Chronicle“ 
aus Wien, in welcher behauptet wurde, die ita⸗ 
lieniſchen Delegirten zur Münzkonferenz würden 
ſich von der lateiniſchen Münzunion zurückziehen, 
wird von gut unterrichteter Seite mitgetheilt, die 
Delegirten der verſchiedenen die lateiniſche Münz⸗ 
union bildenden Staaten würden in allen die 


(W. T. B.) Ge⸗ 


mittelſt gefährlichen Werkzeugs zu verantworten. Das aus beſtem Stahlmaterial gemäß den 
Am 21. d. J. ging der Manurerpolier Valentin 
Soika mit zwei Begleitern auf der Berliner 
Chauſſee, als plötzlich drei Männer unter denen 
ſich auch Krüſel befand, aus dem Graben auf⸗ 
ſprangen, und die Erſtgenannten um 10 Pſennig 
auſprachen. Als dies verweigert wurde, kamen 
Soika und der Angeklagte in Streit, wobei 


Klaſſe gebaute Schiff hat folgende Hauptdimen⸗ 
ſionen: Länge in der Waſſerlinie 117,345 Meter 
— 385 Fuß 0 Zoll engl., B eite 13,716 Meter 


32 Fuß 6 ZU engl. Bei einem Tiefgang von 
7.32 Meter — 24 Fuß 0 Zoll engl. ſell der 


Vorſchriften des Germaniſchen Lloyd für die erſte gramm 


— 45 Fuß 0 Zoll engl., Tiefe 9,204 Meter =: 


Weizen etwas matter, per 1000 Kilo⸗ 
ı loko 140 — 148 bez., per November 
119,50 bez. ver November⸗Dezember 149,50 bez., 
per April⸗Mai 154,75 —154 bez., per Mai⸗Juni 
156-155 50 bez. | 

Noggen matt, per 1000 Kilogramm foto 
115,00 131,00 bez., per November 131,50 B. 
u. G., per November⸗Dezember 131,50 B. u. 


Lon un 21. November. 
zu ker toto 16,37, rubig. 
suder loo 13,87, ruhig. — Centrifugal⸗ 
zucker ——. 

Glasgow, 21. November, Nachm : 
etjen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 6 d. 

Newnort. 21. November, Vorm Retro» 


an 
98% Ja va⸗ 
NU Ben ol 


lateiniſche Münzunion betreffenden Punkten ein letzterer dem S. mit einer Wagenrunge über den Dampfer eine Geſammttregfähigkeit von 5300 G., per April⸗Mai 134,50—134,00 bez. leum (Anfangskeurfe) Pipe lin: cer t 
gemeinſames Votum abgeben. Der franzöſiſche Kopf ſchlug, To daß S. bewußtlos nſederſtürzte. Tonnen haben und 11 Knoten laufen. Das Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ cates per Dezember —— We {ei der De⸗ 


Delegirte Tirard ſei in allen die late niſche Münz⸗ 
union betreffenden Punkten zum Wortführer be⸗ 


Das Urtheil lautete in Anbetracht der bewieſenen 


Robheit auf eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr mit Holz beplankte Docks und eine Lage ſchwerer 


Schiff beſitzt zwei voll durchlaufende ſtählerne, merſche 135 —140, Märker 136 —142. 


per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


zember 84,25. 


Nimmt. Dieſer Beſchluß ſci heute in einer durch 9 Monaten. Raumbalken. Durch die ganze Schiffslänge iſt merſcher 135 — 140. . en 5 . ia ech 3 en 
die italienischen Delegirten berufenen Konferenz Der Kaufmann Karl Gehring und der ein nach dem Längsſpantenſyſtem gebauter Doppel⸗ Rüböl ſtill, per 100 Kilogr. loko ohne Faß — Bit abelpht * 85 R ee arte & en 
der zur lateiniſchen Münzunion gehörigen Staaten Schreiber Ernſt Kraft waren in den Jahren boden, welcher zur Aufnahme von Waſſerballaſt per November⸗Dezember 51,25 B., per April-Mat 5,35. Vi 95 5 deen En 
unter dem Vorſitz des belgiſchen Miniſterpräſi⸗ 1890-92 in einem hieſigen Bureau angeftellt, eingerichtet iſt, angeordnet. 51,75 B. 526% 6 "on * 3 5 10 r 


denten Beernaert gefaßt worden. 
Gent, 21. November. (W. T. B) Das 


wo ſie Gelder für verſchiedene Ortskrankenkaſſen 
eutgegen zu nehmen hatten. Sie verbrauchten 


An Aufbauten auf dem Oberdeck ſind ein 


Back, ein Brückenhaus und eine Turtlepoop vor⸗ 


Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent lolo 70er 30,4 bez., 


November | +: 


T Win⸗ 
ter Weizen lolo — D. 77 6 Rother 


per gien per No ber — D. 761 5 8 

Zuchtpolizeigericht verurtheilte 6 Perſonen wegen von dieſen Geldern jedoch Summen, und zwar handen, in welchen die Räume für die Schiffs⸗ | 70er 30,1 nom., per November⸗Dezember 70er Dezember Br x 7 u 55 a. r 
Theilnahme an den letzten ſozialiſtiſchen Un⸗ H. im Betrage von 93 Mark und K. insgeſammt beſatzung, ſowie ein Brückenhaus, außerdem noch 30,1 nom., per April⸗Mai 70er 31,6 nom., per 83% Were 5 et 2.00 8 
ruhen zu je 15 Tagen Gefängniß Ein nicht 350 Mark für ſich und wurden fie deshalb durch Kammern für 20 Paſſagiere 1. Klaſſe nebſt Mai⸗Jani 70er 32,1 nom. ver DR n 8 1 
vor Gericht erſchienener Angeklagter wurde in das genannte Gericht zu je 9 Monaten Gefängniß, Salon untergebracht find. Alle bewohnten Räume Petroleum obne Handel. t 10.75 e 1 Mr 1171 = = He 
{ „519. 8 e 12 8 i 


contumaciam zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 

5 urtheilt. 
1 Frankreich. 
: Paris, 21. November. (W. T. B.) 
Deputirtenkammer. In der Diskuſſion über die 
Interpellationen betreffend die Panamakanal⸗An⸗ 
gelegenheit forderte der Deputirte Argelies die 
Regierung im Namen der Inhaber der Panama 
kanal⸗Titres auf, noch vor Ablauf der Konzeſſion 
zu interveniren. Delahaye (Boulangiſt) ver⸗ 
langte die Einleitung einer parlamentariſchen Un⸗ 
terſuchung als einer Maßnahme im Jutereſſe des 
öffentlichen Wohles. Er wolle keine Namen nen⸗ 
nen, müſſe aber betonen, daß die anſtößigen Vor⸗ 
gänge in der Panamakanal⸗Angelegenheit noch die 
Wilſon⸗Affäre überträfen. (Lebhafte Uuterbre⸗ 
chungen.) Bei Einführung der Panama-Looſe 
ſeien 3 Millionen an 15 Mitglieder des Parla⸗ 
ments vertheilt worden. (Proteſtrufe.) Wenn 
man Namen hören wolle, ſo möge man eine par⸗ 
lamentariſche Unterſuchung einleiten. Die Admi⸗ 


ſind den Anforderungen der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet und dieſe, ſowie Maſchinen 
Keſſelräume mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. 
Alle Hülfsmaſchinen, als: 
Ankerſpill ꝛc., ſind mit Dampfbetrieb eingerichtet. 
Die Takelage iſt die eines Schooners mit ſtähler⸗ 
nen Pfahlmaſten und mit 4 Raan am Fockmaſt. 
An Booten ſind 4 bölzerne Lite boote, ſowie 2 
Gigs vorgeſehen, alle dieſe Boote ſind euf beſon⸗ 
deren Trägern in 2,1 Meter oberhalb des Brücken⸗ 
dots aufgefiellt. Die zum Treiben einer vier⸗ 
flügeligen Schraube beſtimmte vertikale 3 zylin⸗ 
drige Expanſionsmaſchine, welche 2000 Pferde⸗ 
kräfte zu indiziren beſtimmt it, erhält ihren 
Dampf von 2 großen zylindriſchen Doppelkeſſeln, 
von denen jeder 6 Feuerungen beſitzt; außerdem 
0 an Bord noch ein großer Hülfskeſſel vorge⸗ 
en. 


wovon je 3 Monate auf die Unterſachungshaft in 
Anrechnung kommen, verurtheilt. 

Der Maſchinenſchloſſer Paul Bucker aus 
Bredow entwendete am 21. Auguſt d. J. zwei 
Kellnern, mit denen er zuſammen wohnte, einen 
ſchwarzen Rock und 191 Mart baares Geld; es 
traf ihn deshalb eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
und 2 Jahren Ehrverluſt. 

* Am Morgen des 19. d. M. wurden von 
einem Milchwagen am Fiſchmarkt 9 Pfund Butter, 
von einem anderen ein Paar Stiefel, in der vor 
hergehenden Nacht einem Vorwerksbeſitzer in 
Pommerensdorf 9 Hühner geſtohlen Ferner 
eigneten ſich in der Nacht zum 13. d. M. Diebe 
eine dem Steinſetzmeiſter C. Schulz gehörige 
Namme und vom Schiff „Titania“ einen großen 
Plan im Werthe von 80 Mark an. Aus einem 
Zimmer des Neubaues Pionierſtraße 7 ver⸗ 
ſchwand ferner am 13. ein dem Töpfergeſellen 
P. Koslowski gehöriges Jaquet, welches deſſen 
ſämmtliche Legitimationspapiere enthielt. 

* Als am 13. d. M. der Schloſſergeſelle 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 21. November. Geſtern 


Mark, 


Regulirungspreiſe: Weizen 149,50, Wengen 


und 131,50, 70er Spiritus 30,1, Rüböl —.— f 
4000 Zentner Weizen. 3000 


Angemeldet: 


Steuerung, Winden, Zentner Roggen. 


Merlin, 22. November. Weizen per November 
153,50 bis 153,25 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 153,25 Mark per April⸗Mai 155,75 Mark. 
Roggen per November 135,75 bis 135,00 
per November⸗Dezember 135,00 Mark, 
per April⸗Mai 136,00 Mark. 

Müböl per November 51,60 Mark, per April⸗ 
Mai 51.60 Mark. 

Spiritus loko 70er 31,50 Mark, der 
November 70er 30,80 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 30,80 Mart, per April⸗Mai 7er 
32,40 Mark. N 

Hafer per November 143,50 Mark, per April⸗ 
Mai 138,00 Mark. 

Petroleum per November 22,30 Mark. 

London, Wetter: kalt. 


Dezember erd io Nr. 7 16.40 Kaff e 


ie Nr. 7 16,05. Weizen 


per 


Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 21. November, Vorm 10 Uhr 

30 Min. (Telegramm der Herren Willens u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,621½, per Juli 4,80 Käufer. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Itotterdan, 21. November. In Folge 
Nebels ſtrandeten bei Nieuweviep der Dampfer 
„Riga“ auf dem Wege nach Antwerpen und der 
Dampfer „Thomas Anderſon“, der nach Bremen 
beſtimmt war. Bei Harlingen ſcheiterte der 
Dampfer „Cormorant“, unterwegs nach London. 
Letztere zwei wurden nach Löſchung wieder flott. 
Der Pojtvampjer „Deutſchland“ wurde auf dem 
Wege nach Queensborcugh mit zerbrochener 


niſtraloren der Panamakanal-Geſellſchaft ſeien [z 5 n : 2 8 a 15 — — Kurbelachſe in der Nordſee aufgefunden und nach 
zun 5 Ne 1 Ferd. Wolfgramm etwas angetrunken die Straße] Nachmittag find auf dem Rittergute Lüſſow drei REG ne kn geſun 2250 gr 
förmlich belagert worden. 100,000 Franks hätten am Fort Preußen paſſirte, geſellte ſich ein Unbe⸗Perſonen ertrunken. Die beiden Söhne der — Derlin, 22. November. Schluf⸗Kourſe. Vliſſingen geſchleppt. Der deutſche Dampfer 


für ein Journal, weitere 100,000 für ein anderes 


Auch er 


den geſchlepf! h 
Ic kannter zu ihm; als Beide an eine abgelegene Tagelöhner Schulz und Rochow waren auf ven| as. Sees 4% 11680 Lenden Tur; 2054 „Alpha“ iſt bei Vlielaud geſtrandet. 
ee aan Dane Stelle gelangten, erhielt W. plötzlich einen wiuch- zugefrorene! Dorſteich gegangen, welcher in der dee stehen, 2 san Lnge d e 108,46 2 5 Fe . . ee 
ale tigen Schlag auf den Kopf, er fiel zur Erde und Mitte ſeyr tief, am Rande aber ſehr flach iſt. Jette Nan, . 1 Wauıa ung 2,0 Schleppdampfer wieder flott und nach Ni 


führte ſodann verſchiedene Gerüchte an, wonach 
ein gegenwärtig bereits verſtorbener ehemaliger 


fühlte, daß ihm Uhr und Portemonnaie entriſſen[ An der tiefen Stelle brachen die Knaben ein. 


wurde, hörte auch, daß ſich ſein Begleiter mit 


den Beſtellern geliefert werden. 


Delgica Terz 
Bredow. gen ent⸗Fabr. 


3 80 
do. 


Uente 92, 
Eiſend⸗Oblig. 66,20 
dreute 96, 


1% 
Bol 09 eue Dampf.⸗Com 


diep geichleppt. — Bei Vreeswyk gerieto eine 
Kutſche mit ſechs Perſonen in Folge des Nebels 


A € 5 Der nahe am Teich wohnende Arbeiter Schulz] nag 10 ie ; zaf 8 Inſaſſ g 
Franks angekauft worden ſei und ein Mitglied „ Am 1. Januar k. J. erfolgt mit dem In⸗ Teich hinein, halte auch bereits die Knaben er⸗ r e 
der zur Prüfung des Projektes eingeſetzten Kom“ krafttreten einer neuen „Jerkehrserdnung für die griffen, konnte aber das Nettungswerk nicht bees eee dee ee 52600 7 
miffion, deſſen Stimme zu Gunſten deſſelben den 5 1 . 5 st S F mit denſelben. 1 | Uitimo⸗Kourſe Tele graphiſehe Depeſchen. 
5 inführung neuer Frachtbriefformulare ſowohl] ächſt war noch der Vater des einen ertrun⸗ Heier 4 ter 180.99 Düchme⸗Cocmeandit 2,1 2 Mi - 
1 de d für Frachtgut als auch für Eilgut. Da die gegen⸗ kenen Knaben Schulz gleichfalls nachgeſprungen, Mail. Feuers dae 201.00 Berliner. r 12855 Brüſſel, 22. November. Der Deputirte 
| Nee itenerholten Borbeenug, einen Harlanıento- wärtig gültigen Formulare von dieſen Tagen an kam aber ſelbſt in große Lebensgefahr und konnte ent , 0% Dean ee 135,10] Woeſte, der Führer der Rechten, hat geſtern 
9 riſchen Unterſuchungsausſchuß einzuſetzen. (Großer uicht mehr verwendet werden dürfen, jo müſſen nur mit Mühe wieder herauskommen. Es wurde] Leſeuſcheft 410 45% 104,25 Lacan Oupftabtfabrit 12 einen anonymen Drohbrief erhalten, in welchem 
Lärm.) Hierauf ergreift der Miniſterpräſident ſich fämmtlihe Intereſſenten mit neuem Vorratb ſchleunigſt ein Arzt aus Gützkow herbeigebolt be. (1000 4% 1802 | Bere 130% 40 angekündigt wird, daß fein Wohnhaus mit 
Loubet das Wort verſehen. Beſtellungen auf Frachtbrieſformulare und mußte die Leiche des einen Knaben erſt durch F. I 0 4% „| Pidernia Bergw.-@efeufe. a Dynamit in die Luft geſprengt werten würd 
Paris, 21 November (W. T. B.) De⸗ mit Firmenaufdruck oder ſonſtigen zuläſſigen Ver einen Fiſcher herausgeholt werden. . 1070 RE ERDE IT, 5 e geſpreng rr urde. 
putirtenkammer. Fortſetzung Während der merken werden ſchon jetzt entgegengenommen. Die FFP ee eee „ — 5 ie po izeiliche Unterſuchung iſt eröffnet 
Rede Delahayes theilte der Präſident der Kam⸗ für den Druck von Fabrikzeichen, verſchlunzenen n * eo 2 Ele ne heuer u Holberg Nraimperbabu 8 ran und eine beſondere Ueberwachung des Hauſes 
5 1 „in Namen 2c. erforderlichen Holzſchnitte müſſen von Kunſt und Literatur. Stamm Akt. a 1000 . —,— Norddeutſcher Mond 113,76 angeordnet worden 
mer Floquet mit, daß zwei Anträge auf Ein⸗ Der Verlaufs⸗ do. s droz Brisritäten . —— Lombarden 41 Ang rden. 


ſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes eingegangen ſeien. Er werde die 
Einſetzung eines ſolchen Ausſchuſſes auf das leb⸗ 
hafteſte unterſtützen. Der Miniſterpräſident 


3 e ihre a ne 8,50 Mt. Die Gebühr für die Abſtempelung von rungen & 1 Mark. Mit 40 biſtoriſchen Karten, kourſe.) Behauptet. Geſtern Nacht verſtarb auf ſeinem Schloſſe 
Angeſichts d ver Red ibü 33 Frachtbriefformularen beträgt 20 Pf. für 100517 Tafeln und Beilagen, 63 Kärtchen und 2151| , Kours von 19, 5 er : 
ngejichts der von der Rednertribüne herab ge | Stück. lleber die B 3 a 00 99,39 [ 99,30 Villers der vor 10 Jahren vom Papſte ſeines 
äußerten Behauptungen könne die Regierung die Stück. leber die Beſchaſſenheil des zu den Abbildungen im Text. Berlin, G. Grote ſche ;.'° rt a . 
geſorderte Aufklärung nicht verweigern. Das In neuen deutſchen Frachtbriefformularen zu verwen. Verlagsbuchhandlung. — Mit den uns vorliegen. 50 994 / 8 55 Amtes wegen angeblichen Wabnſinns entſetzte 
keteſſe an einer vollkommenen Auſtlärung der denden Papiers iſt Folgendes vom Reichseiſen⸗ den Lieferungen 166—174 findet der 6. und 12. yiakanice % ente 93.60 9375 frübere Biſchof von Tournay, Drumond. 
Angelegenheit ſei ein allgemeines. Die Regie⸗ bahnamte mit Ermächtigung des Bundesraths an-| Wand und damit die „Geſchichte des Mittelalter" | Deren. Wolde nen 8 — Paris, 22. November. Die Deputirten der 
Angeleg 10 18 5 d a Bellas en ch 1 er Nordnet worden: „Zu den Frachtbrieſen iſtſ und die der „Neueſten Zeit“ ihren Abschluß.] 4% “naar. Woldrſ 2... 96,56 | 9650 [Linken werden heute Vormittag eine Plenarſitzu 
rung ſchlieze ſich rn a enter | Schreibpapter zu verwenden von beliebiger Stoif- Beide Bände reiben ſich den vorausgegangenen % P de 1580 n N 8 narjigug = 
parlamentarifchen nt an; 195 e me⸗ zuſammenſetzung, jedoch ohne Zuſatz von Holz⸗ würdig an. In liebevoller Vertiefung in den *' de 1889 . 96.90 9700 fa halten, um ſich mit der Rechten bezüglich der 
“erg re er . n ver Sn 5 ſchliff, mit nicht mehr als 15 Prozent Aſche. Stoff bringt das treffliche Werk anſchauliche % anti 49020 | 40695 Mitgliederliſte für die Panama⸗Kommiſſion zu . 
| er e vie ol 2 1 1 35 Mitglied „ ſeiner mittleren Reißlänge ven 3500 m, einer Bilder des Lebens und Treibeus der Völker, ihres 8 ae 63.31, 63% |verftänbigen. * 
ketoffen, e 1 age ak Umachken = A fe enn mittleren Dehnung von 2,75 Prozent und ziem-|Tguns und Strebens in Krieg und Trieben, in e 6 0 hl 21,65 Aus Portonovo wird gemeldet, König Be⸗ 
=” Paris, Al. Norenber. ( T 8. Nach 0 n Aae e a a5. man Fan a 1 4% brivil. Tür- Oöiteaftznen 429,5 429.50 hanzin hatte die ihm geſtellten Friedensbediungun⸗ 
are, 21. 5 e Farbe a u und durch eine Fülle trefflichſter, mit allen Mitteln Franzoſen. 1 635,00 633.75 
= n Meldungen 1 Novo das Gewicht bei der für Frachtbrieſe durch die der modernen Illuſtrationstechnik ausgeführten banar den Bi 218,75 — gen angenommen. Nach anderen Meldungen aus 
3 ten ben rn. f ag 6 46 Verkehrsordnung vorgeſchriebenen Bogengröße von Abbildungen von Porträts, Münzen, Karte,, —— = Portonovo hätte General Dedds die Stadt 
e wiſſe 1 0 n e An 76 x 60 em für je 1000 Bogen (4000 Fracht⸗ Bauwerken, Proben mittelalterlicher Schriften | "wo = vit 50600 | 593,00 Abomey von der Bevölkerung verlaſſen gefunden. 
falls eflüchtet ſeien Pe fich den Franzosen an' briefe) 39 kg betragen. Eine Abweichung von und Malereien wird der Leſer in volliter Un- 8 690.00 630,00 Kana wäre in Aſche gelegt worden. Ein anderes 
10 ät D 1 e Thr u Be ins dieſem Einheitsgewicht um 2,5 Prozent nach oben mittelbarkeit in das politiſche und geſellſchaftliche re ups. 185,00 | 190,00 Gerücht beſage, einer der gefangen genommenen 
2. jien hätten. Der golden on Vehanzius und unten ift geitattet. Das Papier der Fracht⸗ Leben, ſowie geiftige und künſtleriſche Streben 9930 19 | r 
ei nach Porto Novo geſchickt worden um nach rz; i N : ? r bier . .E 127,00 | 126,00 | Schwarzen ſei König Behanzin. 
T 5 * briefe iſt zum Zeichen dafür, daß es den vor⸗ fern vergangener Zeiten eingeführt. Was wir 4 tongl⸗ Aktien 641.00 | 643.00 \ 
offa gebracht zu werden. ſtebenden Anforderungen entſpricht, mit einem von der „Neueſten Geſchichte“ als Tagerereigniſſeſ Kannmıaspanatsitien 2.1 —— ( —.— Der „Gaulois“ hat Emile Olivier um Aus⸗ 
8 „ . %%% ͤ Karen! Ten %⅛*⁰eP ne a De 
5 1 . auf dem 1 a e angeſehen. ir können das Werk Rio Tinto⸗Alelen 416,80 | 415,10 ini | 
Bukareſt, 20. November. Prinzeſſin Marie und die Firma des Fabrikanten in Buchſtaben, zu Weihnachtsgeſchenken warm empfehlen. [226] | Eusstana- Arte 2028 00 2628.00 e eee, Ale 


von Edinburg hat an die Frau des Miniſter⸗ 
präſidenten Catargiu ein Schreiben gerichtet, in 
dem ſie die Annahme des ihr von den rumäni⸗ 


Grote ſche Allgemeine Weltgeſchichte 
von Prof. Dr. Theod. Flathe, Prof. 8.88 
Hertzberg, Proſ. Dr. Ferd. Yufti, Dr. J. von 
Pflugk⸗Harttung, Prof. Dr. Martin Philippſon 
und Prof. Dr. Hans Prutz. 12 Bände, in Liefe⸗ 


preis der neuen deutſchen Frachtbrief⸗ und Eil⸗ 
frachtbriefformulare beträgt: für ein Stück 1 Pf., 
für 100 Stück 75 Pf., für 1000 Stück 7,50 Mk. 
und für 1000 Stück mit Firmen⸗ ꝛc. Aufdruck 


ſowie neben dem Worte „Normal“ das Zeichen 
4a enthalten muß. Die Hinzufügung einer 
Jahreszahl iſt dem Fabrikanten freigeſtellt. Eine 


Das Schneeſchuhlaufen und ſeine Ver⸗ 
wendung für Jagd, Sport und Verkehr. Heraus⸗ 
gegeben von der Redaktion des „Touriſt“, Ber⸗ 


weierähorg für 290,35 Framofen 


Tendenz: feſt. 


Paris, 21. November, Nachmittags. Schl fe 


Gaz Parisien.. 

Credit Lyonnsis . ee 
Gaz pour ie Er. ut 'Bsrnug. 
Iransatlantigun...... 


Brüſſel, 22. November. Der König beſteht 
nach wie vor auf Einführung des königlichen Re⸗ 
ferendums und findet hierbei die Unterſtützung 
der Regierung. 


wünſche, in die Diskuſſion einzugreifen, da er 
ſonſt zu Vieles zu ſagen hätte. 
Rom, 22. November. Die „Agenzia Ste⸗ 


ſchen Frauen als Hochzeitsgeſchenk zugedachten Abkürzung der Firmenbezeichnung iſt geſtattet, lin W. 9, Verlag von W. H. Kühl, Berlin W ö * 70.00 8970 fania“ i \ i 
5 - ; 7 AR H- ’ „B. de Frauc® ...... a“ bezeichnet d lättermeldun 

Diademe, das 350,000 Fr. koſten ſollte, verwei, jedoch nur ſoweit, daß man ohne weiteres auf Mit 14 Illustrationen, Preis 1 Mark. — Das Ber . de 1871. ee | re 8 i ar — 
gert. Die behufs Ankaufs des Diadems in den Inhaber zurückgreifen kann. Das Waſſer⸗ Buch giebt eine leichtverftändliche Anweiſung für Tavacs Ole N ee nen Sirüflingen 

ii ee ae zurückgreifen . 9 „teichtverftändfte) ng F 868,00 | 368,50 ſeine Revolte ausgebrochen ſei, als vollſtändig er⸗ 
Rumänien veranſtalteten 90 zeichen muß jo vollſtändig, wenn auch unter⸗ Erlernung und Ausübung des Schneeſchuhlaufes, / Cons. Au.. —.— —.— 2 0 
einem Theile der rumäniſchen Preſſe zu ge- brochen in jedem Frachthriefe vorhanden fein, daß die für Alle, die das Schneeſchuhlaufen erlernen Wechſe auf asche agen M.] 122% | 122°, funden. 
häſſigen Erörterungen Veranlaſſung gegeben, über die Herkunft und Beſchaffenbeit des Papiers und ausüben wollen, ſich als werthvoller Leit echſer auß wanben kae 25.16% 25,12%, London, 22. November. Nach einer De- 
auch waren bisher nur 140,000 Fr. zuſammen- kein Zweifel obwalten darf. Fabritauten, die faden des Schneeſchuhſports erweiſen wird. Die eau auf enden, 2,44 ½ 20.14 peſche aus Wilna werden weitere ruſſiſche Trup 
elommen. : g 5 f f Wechſ. Amſterdanm k. 206,12 06 12 Se ruſſiſche Trup⸗ 
8 Frachtbriefpapier herſtellen, haben ihr Waſſer⸗ Illſtrationen unterftügen weſentlich das leichtere Wien k 20750 | 20750 u nach der preußiſchen Grenze be 

Amerika. zeichen bei einer mit der Prüfung von Papier zu Verſtändniß der Darlegungen. Wir ſind der Madrid d... 43100 91.00 5 1 8 ze geſende AR 

Newyork, 20. November. (W. T. B.) amtlichen Zwecken in einem Bundesſtaate beauf⸗ Ueberzeugung, daß dieſe anregend geſchriebene „ ar deen dos. | 398.00 527.00 herrſche in Litthauen eine ungewöhnliche militä⸗ 
In einer heute ſtattgehabten Verſammlung der tragten Behörde anzumelden. Die Eilgutfracht- Broſchüre mit dazu beitragen wird, auf die Nüß⸗ binn nalktien .. 102,18 101.25 frische Thätigkeit. 
vereinigten Arbeiter- Genoſſenſchaften von Home: briefe unterſcheiden ſich von den Frachtbriefen für lichkeit und Zweckmäßigkeit des Schneeſchuh⸗ Neue Meute l . v2 Stockholm, 22. November. Der Reichstag 
ſtead wurde der Ausftand in der Fabrik von Car- Frachtqut dadurch, daß die erſteren auf der Vorder- laufens in immer weiteren Kreiſen aufmerkſam Portusleſeu . . . 24% | 475 [hat den Vorſchlag der Regierung, betreſſend die 
negie als beendet erklärt. und Rückſeite oben und unten am Rande mit einem zu machen. [235] 3% Ruſſe nn 70,85 | 80,20 Organisation der Infanteri 

Newyork, 21. November. (W. T. B.) karminrothen Streifen verſehen ſind. Frachtbrief⸗ Der Plan von Stettin⸗ Grabow Bredow Prozent. cbaniſation , nd 


Einer Depeſche des „New⸗Nork Herald“ aus Bal- 
x paraiſo zufolge wäre ein Komplott entdeckt wor⸗ 
den, welches bezweckt hätte, die Häuſer zahlreicher 


iſt ſoeben in fünfter Auflage in Johs. Bur⸗ 


formulare, welche in Privatdruckereien hergeſtellt 
meiſter's Buchhandlung zu Stettin neu erſchienen. 


ſind, dürfen, wenn das dazu verwendete 
Papier das vorgeſchriebene Waſſerzeichen nicht 


Bremen, 21. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Der Plan enthält alle neu eutſtandenen Straßen, Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle 


zwar die erſte Kammer ohne Abſtimmung, die 
zweite Kammer mit 142 gegen 82 Stimmen. 
Petersburg, 22. November. Eine De⸗ 


angeſehener Bürger von Santiago in Brand zu enthält, auch ſonſt den Beſtimmungen nicht voll, Gebäude ꝛc. (Preis 1 Mark, auf Pappe 1,75 Mark). Notirung der Bremer Petroleum: Börfe,) jon der it N 
ſtecken, die dortige Münze zu plündern, mehrere ſtändig entſpricht, weder zur Abſtempelung noch 222] Faßzollfrei. Ruhig. Loo 5,65 B. Baum: En e eee 11 


Marineoffiziere gefangen zu uehmen und dann 
eine Revolution herbeizuführen. Auſcheinend ſeien 
an dem Komplott ſieben Linienregimenter bethei⸗ 
ligt, unter deren Offizieren viele Anhänger Bal⸗ 
macedas ſeien. Die Führer des Komplotts ſeien 
verhaftet, andere Verhaftungen ſtänden bevor. 
Indeß trage die Angelegenheit einen rein lokalen 
Charakter. 


8 ˙ T 
Stettiner Nach icht n. 

Stettin, 22. November. Als die Cholera⸗ 

gefahr in unſerer Stadt aufſtieg und ſeitens der 

a Polizei alles aufgeboten wurde, um die Weiter 

3 verbreitung der Seuche zu verhindern, erſchien 

iim Inferatentheil des hieſigen „General⸗Anzeigers“ 

eine Annonce des Althändlers Max Panke, in 

welcher er feinen Trödlerkram anpries, dabei aber 

in ebenſo geſchmackloſer wie leichtfertiger Weiſe 

die Cholera als Reklamemittel benutzte. Wohl 

jeder, der dieſes bezeichnende Machwerk des Panke 

las, war darüber empört. Die königliche Polizei⸗ 

direktion ließ es jedoch bei der Empörung nicht 

bewenden, ſondern überſandte ihm ſowohl, wie 

dem verautwortlichen Redakteur des „Geueral⸗ 

Anzeigers“, Herrn Johannes Kurowsky, welcher 

das Inſerat unbeanſtandet zugelaſſen hatte, Straf⸗ 

mandate. Gegen dieſelben erhoben Beide Wider⸗ 

ſpruch und kam in Folge veiien die Sache vor 

dem Schöffengericht zur Verhandlung. Der 

Gerichtshof kam jedoch zu der Anſicht, daß hier 


U 
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zur Benutzung für der Verkehr zugelaſſen werden. 

— Zum Beſten der Stettiner Stadtmiſſion 
wird am Montag, den 28. d. Mts., im Saale ber 
„Philharmonie“ Herr Redakteur Ludwig Schaper 
aus Gartz eine Vorleſung ſeiner Dichtung 
„Jeſus von Nazareth“ halten. Es iſt 
dies keineswegs ein Tendenzwerk, ſondern lediglich 
eine bibliſche Erzählung in dichteriſchem Genre 
unter Mitwirkung von Chor und Harmonium. 
Nach uns vorliezenden Berichten ſchließt fich der 
Text in verſchiedenen Versmaßen möglichſt eng an 
das Bibelwort an. Die Miſchung von bibliſchem 
Text und moderner Empfindungs⸗ und Dar⸗ 
ſtellungsweiſe berührt eigen, verfehlt aber nicht 
eine ganz bedeutende, ergreifende Wirkung aus⸗ 
zuüben. 
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Dampfer „Vindobona“. 
Stettin, 22. November. 
Erſt acht Tage find verfloſſen, ſeit der für Wi 
die deutſche Marine beſtimmte Avijo „Comet“ die auf der Horner Rennbahn zu zwei Jahren Zucht⸗ 
Werft des „Vulkan“ verließ und heute bereits haus, ſeinen Mitangeklagten zu ſechs Wochen Ge⸗ 
war der Aufſichtsrath und das Direktorium, for fänguiß. 
wie zahlreiche Gäſte wieder auf der Werft ver“ München, 21. November. \ 
einigt, um dem Stapellauf eines großen Dampfers treiben nehmen zu. So werden neuerlich Haber⸗ 
beizuwohnen, welcher die weiten Meere durch- feldtreiben aus Wolfsberg und Harthauſen bei 
kreuzen und aufs neue einen Beweis von der Zorneding gemeldet, welche in lange nicht dage⸗ 
Leiſtungsfähigkeit unſerer heimiſchen Schiffswerft weſener Weiſe in Scene geſetzt wurden. 
neben ſoll. Es fit ein für die indo⸗chineſiſche ͤ— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Hamburg, 22. November. 
B.) Das Landgericht verurtheilte den Architekt 


Die Haberfeld⸗ 
Haberfeld u. B., per November 13 B., per Dezember 


Mai⸗Juni 5,18 G., 5,20 


Wieſendank wegen betrügeriſcher Manipulationen markt. 


— Mats per November —,— G., —,— B., per 


B. — Hafer per 
Herbſt — G., — B., per Frühahr 5,91 G., 
5,94 B. 

Amſterdam. 21. November Jada⸗Kaffee 
good ordinary 57,50. 
Amſterdam, 21. November, 
ucaziun 56,25. 
Zimfterdam, 21. November, Nachmittags. 
reidemarkt. Weizen auf Termine 
matt, per November —,—, per März 175,00. 


Nachmittags. 


[Roggen loko geſchäflslos, do. auf Termine 


träge, per März 128,00, per Mai 129,00. 
Rüböl loko 26,50, per Dezember 26,00, per 


(Hirſchs T. Mat 26,50. 


Antwerpen, 21. November. Getreide ⸗ 
Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer ſeſt. Gerſte ruhig. 

Auttwerpen, 21. November, Nachm. 2 Uhr 
18 Minuten. Petroleum matt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Tupe weiß loko 13 bez. 


13 B., per Januar⸗März 13,25 B. — Ruhig. 

Paris, 21. November, Nachm. deo n⸗ 
zucker (Schlusbericht) ruhig, 38 / ſoko 38,00 
bis 38,25. Weißer Zucker matt, Nr 3 per 


Innern die Erlaubniß zur Anjiedlung in Volhy⸗ 
nien nachzuſuchen. 

Soſia, 22. November. Zur Feier an di, 
Erinnerung der Schlacht von Slivnitza hatte der 
Fürſt ſämmtliche Offiziere der Garniſon und die 
Miniſter zum Dejeuner geladen. Der Fürſt 
trank auf das Wohl der Armee, erinnerte daran, 
wie dieſelbe in ſchweren Tagen ihre Tüchtigleit 
bewieſen, dae Vaterland gerettet und die Zukunft 
Bulgariens begründet babe. Der Kriegsminiſter 
verſicherte in ſeiner Antwort, daß in der Armee 
das Bewußtſein der Pflicht und Treue fortlebe 
und daß die neuen Prüfungen noch beſſer wie vor 
7 Jahren beitegen werben. 

Jaſſy, 22. November. Bei dem Kongreſſe 
der Nationalliberalen wurde Stourza zum Chef 
der Partei proklamirt. Das Programm der 
Partei, welches von Stourza verleſen wurde, 
enthält u. A. das Verſprechen, an der traditio- 
nellen Politik der Liberalen feſthalten zu wollen, 
welche in der nationalen Unabhängigkeit und in 
der Erhaltung des Friedens durch militäriſche 
Kräftigung gipfelt. 

Tanger 22. November. Das Kriegsgerich t 
verurtheilte einen Soldaten, welcher wegen Er- 
mordung feiner Kinder angeklagt war, zum Tode 


m 


100 Kilogramm ver November 40,25, per Dezem⸗ 


ein recht grober Unfug vorliege und verurtheilte Linie leſtimmter, für Rechnung des Oeſter⸗ 
. ber 40,50, per Januar⸗April 41,12½, per März⸗ 
rübe. 


die beiden Angeklagten zu je 30 Mark Geldſtrafe. reichiſchen Lloyd erbauter Schrauben » Fracht⸗ 


Wörſen⸗ Berichte. 


und weil derſelbe während der Verhandlungen 


8 * Vor der Strafkammer 1 des Land⸗ dampfer. Als Vertreter des Lloyd hielt heute Stettin, 22. November. Wetter: Juni 41,62 f 

gerichts batte ſich heute der Zimmergefele Rich. Herr Ritter von Skoda die Taufrede und erhielt Temperatur . 1° Neaumur, Nachts — 4% London. 21. November. An ber Küfte 1 at Stein aus der Tasche zog und benfelben 
Lrüſel auf eine Anklage wegen Körperverletzung der Dampfer den Namen „Vindobona“. Reaumur. Barometer 777 Millimeter. Wind: W. Wetzeuladung angeboten. — Wetter: Schön. em Präſidenten an den Kopf warf. 3 
3 £ h i N ern 2 
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